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Zur Wahlbewegung. 
Wie ſchützt das Reich den Arbeiter? 

Die großen Wohlthaten, die dem deutſchen 
Arbeiter mit den Arbeiter ⸗Verſicherungsgeſetzen zu 
Theil geworden, find jüngſthin vielfach Gegenſtand 
längerer Erörterung in der bürgerlichen Preſſe 
geweſen. Die Arbeiter⸗Verſicherung iſt aber nur 
der eine Zweig praktiſcher Sozial⸗Reform, den 
andern bildet der Arbeiterſchutz. Es gehört zu 
den Unwahrheiten der ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
Agitation, daß ſie auch dieſen Schutz als möglichſt 
geringwerthig hinzuſtellen ſucht. Thatſächlich muß 
das Arbeiterſchutz⸗Geſetz von 1891 vielmehr als 
eine große Errungenſchaft für die Arbeiter an⸗ 
geſehen werden. 

Während im Jahre 1886 in Preußen nach 
den amtlichen Erhebungen in der Groß⸗Induſtrie 
noch faſt 30 Proz., im Handwerke gar 40 Proz. 
der Arbeiter Sonntags beſchäftigt waren, iſt heute 
die Sonntagsruhe beinahe allgemein durchgeführt. 
Von hoher Bedeutung iſt ferner das Verbot der 
Fabrikarbeit für ſchulpflichtige Kinder; im Jahre 


England und Frankreich durchſchnittlich an 
Wohlſtand etwas überragt wird, während in 
Oeſterreich und in Italien die Bevölkerung im 
Durchſchnitt weniger wohlhabend iſt als in 
Deutſchland, und daher auch durch die Steuer 
mehr belaſtet wird. Ueberdies kommt hinzu, 
daß die Vertheilungsweiſe der Steuern in 
England und in Frankreich wirthſchaftlich nicht 
gerecht iſt, indem fie die minder leiſtungs fähigen 
Schultern ungebührlich belaſtet, während in 
Preußen die wohlhabende Minderheit den Haupt⸗ 
theil der Steuern zu tragen hat. Daß das 
Steuerſyſtem in Preußen der Leiſtungsfähigkeit 
der Staatsbürger in gerechter Weiſe angepaßt 
iſt, zeigt die Thatſache, daß die höhern Stufen 
der Staats⸗Einkommenſteuer ſiebenmal ſo hoch 
belaſtet ſind, wie die unterſte Steuerſtufe, und 
daß 26 Millionen der Bevölkerung überhaupt 
keine Einkommenſteuer zu bezahlen brauchen. 
Demnach iſt nicht an der Thatſache zu 
rütteln, daß in Preußen die Geſamibelaſtung 
durch Steuern nicht blos abſolut niedriger iſt 
als in den andern europäiſchen Kulturſtaaten, 
ſondern daß auch die breiten Schichten der Be⸗ 


1890 waren in Deutſchland noch 28 485 Kinder völkerung in keinem andern Staate verhältniß⸗ 


unter 14 Jahren in Fabriken beſchäftigt, 1894 
nur noch 4259, in Preußen 889. Jugendliche Leiſtungsfähigkeit 


Fabrik⸗Arbeiter, wie Arbeiterinnen zwiſchen 14 
und 16 Lebensjahren dürfen höchſtens 10 Stun⸗ 
den täglich und nicht bei Nacht beſchäftigt werden. 
Die wichtigſte Schutzbeſtimmung für Arbeiterinnen 
über 16 Jahre, Mädchen wie Frauen, aber iſt 
das Verbot der Nachtarbeit und die Beſchränkung 
der Arbeitszeit auf täglich 11 Stunden, am Vor⸗ 


abende der Sonn⸗ und Feſttage auf 10 Stunden Q 


(mit Schluß der Arbeitszeit um 5½ Uhr). 

Zum Schutze von Leben, Geſundheit und 
Sittlichkeit ſind eine Reihe von Vorſchriften 
bezüglich der Einrichtung und des Betriebs von 
Fabriken vorgeſehen, zu deren Ueberwachung bis 
heute in Preußen ſchon 181, in ganz Deutſchland 
272 Fabrik⸗Juſpektoren angeſtellt find, und ihre 
Zahl ıft in ſa nellem Wachsthum begriffen. Im 
Arbeiterſchutz⸗Geſetze iſt ferner eine Arbeits⸗ 
Ordnung fur die Fabriken vorgeſchrieben. Die 
Rechte und Pflichten der Arbeiter ſollen ſo genau 
uniſchrieben und den Arbeitern bekannt gegeben 
werden. Die Strafen find beſchränkt. Strafen, 
welche das Ehrgefühl verletzen, ſind verboten; 
Geldſtrafen dürfen die Hälfte des Arbeitslohns 
in der Regel nicht überſchreiten und müſſen in 
ein Verzeichniß eingetragen werden, welches der 


mäßig ſo gut geſtellt ſind in Bezug auf eine der 
angepaßte Vertheilung der 
Steuerlaſt wie in Preußen. 


e eee eee eee eee 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatz feh⸗ 
len, ſo weit es ſich um ſolche aus zuverläſſiger 
nelle und über greifbare Thatſachen handelt. 
Nach geſtrigen Meldungen Londoner Blätter, 
deren Zuverläſſigkeit nicht außer Zweifel ſteht, 
ſollen in Waſhington Depeſchen eingelaufen ſein, 
nach denen die amerikaniſche Flagge über den 


Trümmern der ſpaniſchen Forts in der Nähe der 


Einfahrt des Hafens von Santiago weht und 
Admiral Sampſon von dieſen Befeſtigungen Beſitz 
ergriffen hat. Die „Daily Mail“ meldet ſogar, 
daß ſämtliche Forts der Bai von Santiago ge⸗ 
nommen ſeien. 

Die eingetretene Pauſe in der Berichterſtat⸗ 
tung läßt allerdings Schlimmes für die Spanier 
ahnen; die Aeußerungen Sagaſta's über den ge⸗ 
feierten Helden Cervera bereiten auf Dinge vor, 
die, mögen ſie im Gange ſein oder drohen, den 
Verluſt des ſtolzen ſpaniſchen Geſchwaders vor 
Santiago, der Stadt ſelbſt und in weiterer Kon⸗ 


Keuntuißnahme des Fabrik⸗Inſpektors unterliegt. ſequenz die Expropriation aus der Herrſchaft von 
Alle Strafgelder müſſen zum Beſten der Arbeiter Kuba bedeuten müſſen. Die momentane Des 
verwandt werden. Die Arbeiter ſollen vor Erlaß peſcheuruhe iſt das Symptom einer athemloſen 


der Arbeits⸗Orduung gehört werden, jo beſtimmt 
wieder das Arbeiterſchutz⸗Geſetz. Zu dieſem 
Zwecke ſollen Arbeiter⸗Ausſchuſſe in den Fabriken 
dienen. f 
Zum Arbeiterſchutze im weitern Sinne gehört 
auch das Geſetz über die Gewerbe⸗Gerichte vom 
29. Juli 1690. Die Gewerbe⸗Gerichte ſind aus 
der glei von Arbeitgevern und Arbeitern 
zufammmengejegt, unter dem Vorſitz eines obrig⸗ 
keitlichen, unparteliſchen Kommiſſars. Dieſelben 
bezwecken nicht blos eine ſchnelle, ſachkundige und 
billige Rechtſprechung in Streitigkeiten zwiſchen 
Arbe igebern und Arbeitern, ſondern find zugleich 
auch berechtigt, Gutachten und Vorſchlage im 
Jutereſſe der Arbeiter den Behörden zu unter⸗ 
breiten und in Lohnſtreitigkeiten als Einigungs⸗ 
amt zu vermitteln. 
Wir fragen nun: Iſt das wirklich alles 
nichts ? Stellen diefe Beſtimmungen nicht viel⸗ 
mehr durchweg wichtige Fortschritte in der 
Hebung und Sicherung der Lage des Arbeiten 
ſtandes dar? Niemand autzer den Soztal⸗ 
demofruten wird das leugnen. Die deutſchen 
Urbeiter find ſich des Segens deutſchen Arbeler⸗ 


Spannung. Auf der Inſel mögen inzwiſchen die 


Kanonen laut genug reden und die geſtaute Fluth 


der Telegramme wird vermuthlich ſehr ſchnell ſich 
in inhaltreichen Meldungen an die Oeffentlichkeit 
drängen. Es hat den Anſchein, daß den Ver⸗ 
einigten taaten die Wege in Kuba geöffnet find. 
Ueber die „große Landungsexpedition“, deren Ab⸗ 
Nene nach engliſchen Blättern am 
Mittwoch erfolgt ſein ſoll, iſt allerdings keine 
neue Nachricht eingegangen und 29 Schiffe mit 


27000 Mann könnten ſich wohl ſchwerlich der 


Beobachtung entziehen; ſollten aber die Amerikaner 
thatſächlich bei Santiago Fuß faſſen, ſo beſitzen 
ſie das gewünſchte Eingangsthor, und ob dies 
heute oder morgen von ihren Streitkräften zum 
weiteren Vormarſch paſſirt wird, iſt ziemlich gleich⸗ 
gültig, da Spanien, falls Cerveras Geſchwader 
feſtſitzt oder zerſtört iſt, nicht in der Lage iſt, 
Erjag zu ſenden. 

Dem „Newyork Herald“ wurde geſtern aus 
Waſhington gemeldet, die Regierung entſende in 
aller Eile weitere Marine⸗Infanterie⸗Truppen, 
um Admiral Sampjons Streitkräfte zu verſtär⸗ 
ken; das Transportſchiff „Panther“ habe den 


Der Vergangenheit Spaniens iſt durch die 
Ereigniſſe auf den Philippinen und in Weſtindien 
ein Ende bereitet. Die Zukunft des Staats⸗ 
weſens wird ſich in Madrid entſcheiden. Dort 
ſind jetzt Entſchlüſſe nothwendig. Hier war 
geſtern noch nicht bekannt, daß die ſpaniſche 
Regierung ſich an die Mächte mit dem Erſuchen 
um Friedensvermittelung gewendet hat. Es 
wird aber nöthig ſein, daß in dieſer Beziehung 
ſchleunige Schritte erfolgen, denn nur auf Grund 
5160 Vollmacht können Verhandlungen eingeleitet 
werden. 


6. 2 
Aus dem Reiche. 


Bei herrlichſtem Wetter fand geſtern Nach⸗ 
mittag im Katharinenholz bei Potsdam das 
Adlerſchießen des Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß ſtatt. Um 5 Uhr trafen die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
ein und wurden von dem Kommandeur des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß, Oberſt von Kalckſtein, 
begrüßt. Kurz nach 5 Uhr kam der Kaiſer in 
einem offenen Zweiſpänner an und ſchritt die 
Front der Offiziere ab, in die auch Prinz 
Friedrich Leopold, Erbprinz Alfred von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha und Prinz Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg eingetreten waren. Nach dem Ab⸗ 
ſchreiten der Front begann das Schießen nach 
dem Adler. Der Kaiſer gab den erſten Schuß 
ab, Der vom Kaiſer geftiftete erſte Preis, bes 
ſtehend aus einem ſilbernen Pokal, gewann 
Sekonde⸗Lieutenant von Roon, den zweiten, einen 
filbernen Becher, von der Kaiſerin geſtiftet, 
Premier⸗Lieutenant Freiherr von Wöllwarth⸗ 
Lauterburg. Den von dem Prinzen Friedrich 
Leopold gestifteten Preis, eine Standuhr, gewann 
Sekonde⸗Lieutenant von Müller und den Preis 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, ein Zigarren⸗ 
etuis, Major von Brandenſtein. Nach beendetem 
Schießen begab ſich die Kaiſerin nach dem Mor. 
morpalais zurück. Der Kaiſer geleitete die Erb⸗ 
prinzeſſin von Hohenzollern nach dem auf dem 
Platze errichteten Kaiſerzelt, wo Erfriſchungen 
eingenommen wurden. Sekonde⸗Lieuteuant von 
Roon brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus und 
die Muſik intonirte die Nationalhymne. — Ueber 
das Doppelſtandbild der Kaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich für die Stadt Sorau iſt jetzt 
die Entſcheidung getroffen. Es waren ver⸗ 
ſchiedene Künſtler zu einem engeren Wettbewerb 
aufgefordert. Dabei kamen die Entwürfe der 
Berliner Bildhauer Boeſe und Wefing zur enge⸗ 
ren Wahl. Wie wir vernehmen, iſt jetzt in Rllck⸗ 
ſicht auf die geringeren Koſten Herrn Wefing die 
Aus führung des Doppelſtandbildes übertragen 
worden. Die beiden Kaiſer ſtehen nebeneinander 
und reichen ſich die Hand. — Die Uebergabe des 
vom Kaiſer zum Andenken an den Generals 
major von Bülow in den Gartenanlagen der 
Kaſerne des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments ges 
ſtifteten Denkmals wird, wie „Der Konf.“ 
erfährt, heute Nachmittag mit einer entſprechen⸗ 
deu Feier ſtattfinden, welcher der Kaiſer bei⸗ 
wohnen wird. Hieran anſchließend findet im 
Kaſino des Regiments ein Mittagsmahl ſtatt. — 
Im Großherzogthum Sachſen werden Vos kehrun⸗ 
gen getroffen, um den am 24. d. ſtattfindenden 
achtzigſten Geburtstag des Großherzogs 
Alexander von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
zu einer großen Feier zu geſtalten. Für dieſe 
Feier erſcheint eben im Verlage von A. Laue, 
Eiſenach, eine Feſtſchrift unter dem Titel: Karl 
Alexander, Großherzog von Sachſen. Ein deut⸗ 
ſcher Fürſt. Von W. Zincke. — Die Vermäh⸗ 
ur Ta Herzogs Ernft Günther zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, des Bruders der deutſchen Kaiſerin, 
mit der katholiſchen Prinzeſſin Dorothea von 


von Oertzen, ferner den Unterſtaatsſekretär von 
Richthofen, den Direktor der Kolonialabtheilung 
Herrn von Buchka, den Geheimen Oberregie⸗ 
rungsrath Scheller vom Zivilkabinet des Kaiſers 
und den Polizeipräſidenten von Balan aus Pots⸗ 
dam. Auch zwei bezopfte Söhne des himm⸗ 
liſchen Reiches, Mitglieder der hieſigen chineſiſchen 
Geſandtſchaft, wohnten in ihrer Nationaltracht 
dem Vortrage bei. Letzterer war leider nur dem 
kleinſten Theil der vielhundertköpfigen Verſamm⸗ 
lung verſtändlich, da das ſchwache Organ des 
Vortragenden den weiten Raum des Saales 
nicht beherrſchen konnte. So entſtand am Aus⸗ 
gang beſtändiges Geräuſch, veranlaßt durch die⸗ 
jenigen Theilnehmer, die außer Stande, etwas 


vom Vortrage zu verſtehen, frühzeitig den Saal C 


verließen. Das Hauptmoment des zweiſtündigen 
Vortrages lag darin, daß Geheimrath Koch den 

rzeuger des Malariafiebers in Form eines 
Paraſiten entdeckt und damit der Forſchung des 
Tropenftebers neue Wege gebahnt und neue 
Ziele geſteckt hat. Der Vortragende, dem der 
alte Grundſatz des Hygienikers, Krankheiten zu 
verhüten, iſt beſſer, als Krankheiten zu heilen, 
als Richtſchnur galt, iſt zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß nicht die Uebertragung von Menſch 
zu Menſch die Verbreitung der Malaria herbei⸗ 
führt, daß auch nicht durch Waſſer oder Luft 
der Krankheitsſtoff weiter getragen wird, ſondern 
vielmehr durch blutſaugende Inſekten. In den 
Monaten, wo dieſe fehlen, trete auch die Malaria 
viel ſeltener auf, dagegen erreicht ſie in dem 
inſektenreichen Spätſommer und Herbſt ihren 
Höhepunkt. Als die ſchlimmſte Art des Tropen⸗ 
fiebers gelte das ſogenannte Schwarzwaſſerfieber, 
das oft geradezu verheerend auftrete. Er habe 
bei ſeinen Forſchungen vier Aiten von Malaria 
kennen gelernt und den Gang der Krankheit 
genau feſtgeſtellt. Wir wiſſen jetzt ganz genau 
— ſo erklärte der berühmte Forſcher — wo der 
Paraſit der Malaria zu treffen iſt, und daß bei 
raſchem Eingreifen ſchnelle Beſſerung eintritt. 


die Malariaforſchung weiter dazu beitragen 
möge, die größte Gefahr, die unſerer Kolonial⸗ 
bewegung bisher gedroht, zu beſeitigen. Dankes⸗ 
worte des Vorſitzenden, Prinzen von Arenberg, 
und ein Schlußwort des Geheimraths Pros 
feſſor von Gerhardt an den berühmten Kol⸗ 
legen und Forſcher ſchloſſen die bemerkens werthe 
Sitzung. 


zeſſion für den Bahnbau von Palhoi nach Nanning 
ertheilt worden ſei. Ueber die Maßnahmen, 
welche die engliſche Regierung gegenwärtig in 
Südchina zu ergreifen beabſichtige, könne er keine 
Mittheilung machen. Der Bahnbau zur Grenze 
von Birma werde gegenwärtig betrieben, aber die 
Frage, welche Richtung die Fortſetzung der Bahn 
nach Erreichung der chineſiſchen Grenze nehmen 
ſolle, ſei ſehr ſchwierig, und ſo lange ſie nicht 
entſchieden ſei, könne man keine Konzeſſion bei 
der chineſiſchen Regierung beantragen. Ein 
Schriftwechſel mit der franzöſiſchen Regierung 
habe über die Angelegenheit nicht ſtattgefunden, 
derjenige mit China ſei noch im Gange. 
Bezug auf Port Arthur und Talienwan erklärte 
urzon, die Regierung beſitze den Text des 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Abkommens nicht, jedoch be⸗ 
abſichtigte Rußland nach der Erklärung des 
Miniſters Murawiew, Chinas Souveränitätsrechte 
über die beiden Häfen aufrechtzuerhalten und die 
zwiſchen China und anderen Staaten beſtehenden 
Verträge zu achten. Graf Murawiew habe ferner 
erklärt, die Achtung der chineſiſchen Soureränitäts⸗ 
rechte ſchließe gewiſſenhafte Erhaltung des status 
quo vor der Verpachtung der beiden Häfen, ſowie 
den Punkt in ſich, daß die durch die Verträge 
für fremde Kriegs- und Handelsſchiffe in gewiſſen 
Fällen vorgeſehene Erlaubniß zur Einfahrt ſelbſt 
in die geſchloſſenen Häfen Chinas denſelben durch 
die neuen Beſtimmungen zugeſichert würde. 
Hieraus folge, wie Graf Murawiew hinzugeſetzt 
habe, daß Port Arthur engliſchen Schiffen unter 
denſelben Bedingungen wie immer bisher geöffnet 
ſein werde. Curzon bemerkte hierzu, unter dieſen 
Umſtänden habe die Regierung an Rußland eine 
Anfrage betreffend die genaue Faſſung des Ver⸗ 
trages gerichtet. Die engliſchen Kriegsſchiffe 
werden ſich auch weiterhin des vertragsmäßigen 
Rechts des Zugangs zu allen Häfen in China, 
wenn immer die Intereſſen des britiſchen Dienſtes 
es wünſchenswerth machen, bedienen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte 


Geheimrath Koch ſchloß mit dem Wunſche, daß] Parlamentsunterſekretär des Aeußern Curzon, 


die Frage des Bahnbaues Hankau⸗Peking habe, 
wie er glaube, das Intereſſe einiger engliſcher 
Kapitaliſten erregt, doch ſei ihm nicht bekannt, 
daß der chineſiſchen Regierung irgend ein ernſt⸗ 
gemeinter Vorſchlag zum Bau dieſer oa von 
engliſcher Seite gemacht worden ſei. n der 
dem belgiſchen Syndikat im vorigen Jahre 
ertheilten Konzeſſion ſei die Verwendung von 


— Wo bleiben die Arbeitergroſchen? Auff fremdem und chineſiſchem Kapital und fremden 


der Geueral⸗Verſammlung der Bildhauer Deutſch⸗ 
lands hat der Hauptkaſſirer Behrends eine uns 
angenehme Mittheilung machen müſſen. Zahl⸗ 
reiche Genoſſen, die durch die Vertrauensſtellung 
eines Kaſſirers ausgezeichnet wurden, haben 
Uuterſchlagungen begangen, oft in ziemlich bes 
trächtlicher Höhe. Der Hauptkaſſirer Behrends 
machte daun die noch weniger erfreuliche Mit⸗ 
theilung, daß in verſchiedenen Fällen nicht Noth⸗ 
lage, ſondern Böswilligkeit der Kaſſirer vorge⸗ 
legen habe. Behrends fügte hinzu, daß die ört⸗ 
lichen Verwaltungen von dem Vorwurf, durch 
Nachläſſigkeit der Unterſchlagung Vorſchub ge⸗ 
leiſtet zu haben, nicht ganz frei zu ſprechen ſeien. 
Ju der ſich hieran knüpfenden längeren Debatte 
wurde die Behauptung des Hauptkaſſirers be⸗ 
ſtätigt. — Es muß alſo eine liederliche Wirth⸗ 
ſchaft geherrſcht haben: die Nebenkaſſirer unter⸗ 
ſchlagen aus Vöswilligkeit Summen bis zu 200 
Mark, die örtlichen Verwaltungen erfüllen ihre 
Pflichten nicht, ſind den ihnen geſtellten Aufgaben 
auch wohl nicht gewachſen. Und ſolche Leute 
wollen die moderne Welt umkrempeln, während 
ſie nicht einmal die Verwaltung einer kleinen 
Kaſſe ordnungsmäßig leiten können. Dieſe 
Wirthſchaft von hervorragenden Sozialdemokraten 
eröffnet eine eigenartige Ausſicht auf den „Zu⸗ 


wie einheimiſchen Arbeitskräften vorgeſehen. Die 
Oberleitung verbleibe dem Generaldirektor der 
chineſiſchen Eiſenbahnen. Es werde lange dauern, 
ſetzte Curzon hinzu, bis die Bahnlinie Peking⸗ 
Hankau, wenn ſie je gebaut werde, das Thal des 


Jangtſe⸗Kiang erreiche; deshalb fei es verfrüht, 


darüber zu reden, ob durch den Bau dieſer Bahn 
Rußland in den Stand geſetzt werde, Truppen 
nach dem Jangtſe⸗Thal zu ſchaffen. Indeſſen 


würde die Sendung von Truppen dorthin ohne 


die Zuſtimmung Chinas ein kriegeriſcher Akt fein 
und in dieſem Falle werde die engliſche Regierung 
die erforderlichen Schritte zum Schuße der 
britiſchen Intereſſen thun. 


Aſien. 


Die Verlegung der chineſiſchen Hauptſtadt 
von Peking wird Denjenigen, welche die chineſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten verfolgt haben, meint der 
in chineſiſchen Dingen meiſt wohl iuformirte 
Londoner „Daily Chronicle“, keine Ueberraſchung 
bereiten. Der Tſungli⸗Hamen mußte ſchließlich 
ſeine gewöhnliche Gemüthsruhe verlieren, als alle 
auswärtigen Geſandten auf ihn eindraugen. Als 
der ruſſiſche Geſandte ſich die Diktatorſchaft 
Chinas anmaßte, mußte ſich der Tſungli⸗Hamen 
der Verzweiflung zuwenden. Schon ſeit einem 


ſchudes wol bewußt. Trotzdem haben die Vers Befehl erhalten, mit 650 Mann der Marine⸗In⸗ Sachſen⸗Koburg⸗Gothg, Tochter des Prinzen kunftsſtaat“ Monat haben die Räthe dem chineſiſchen Kaifer 
5 fanterie unverzüglich nach Santiago abzugehen; ir: Ri = 3 2 I 
treter der Sozialdemokratie in Reichstage auch dieſes Schiff hade auch eine 7275 Me > den Philipp von Koburg, ſoll dem Vernehmen nach vorgeſtellt, daß es gut wäre, feine Reſidenz nach 


gegen das Arbeiterſchuz⸗Geſetz geſtiumt und 
ſoliche Leute rühmen ſich, die einzig wahre 
Arbeiterpartei zu ſeia! Ein klaffenderer Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen eitler Ruhmrebigkeit und jammer⸗ 
voller Hundlungsweiſe laßt ſich wirklich nicht gut 
vorſtelleu. 


. 
Unbegründete Klagen. 


naten und andere Munition an Bord. General 
Coppinger werde die Expedition nach Portorico 
leiten, General Lee werde hierbei am zweiter 
Stelle befehligen. Die nach Portorico beſtimmte 
Juvaſions⸗Armee werde etwa aus 20 000 
Mann beſtehen und ſehr ſtark an Kavallerie ſein. 

Ob dieſe für Portorico in Ausſicht geſtellte 
Expedition neben der nach Kuba beftimmten unter 


General Shafter jetzt ſchon zuſammen zu bringen 


und überzuführen ſein wird? Die Organijatıon 


in der katholiſchen Kirche zu St. Auguſtin in 
Koburg ſtattfinden. Aus dieſem Aulaſſe haben 
bereits die Herren Freiherr von Starck und 
Schloßhauptmann Rothbart die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe vor und in der genannten Kirche in 
Augenſchein genommen. — Von einer Anzahl 
von Landwirthſchaftskammern war ſeiner⸗ 
zeit beim Kriegsmmiſterium der Autrag geſtellt 
worden, au die Proviantämter die Anweiſung 
ergehen zu laſſen, Getreide fernerhin nicht mehr 


—— . ———————————— nn 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 9. Juni. Die Unſicherheit der inne⸗ 
ren Lage wird am beſten durch die täglich neu 
auftauchenden Verſionen und Gerüchte charakteri⸗ 
ſirt. Geſtern wurde entſchieden behauptet, das 
Abgeordnetenhaus werde am Dlenſtag ſeine Ar⸗ 
beiten wieder aufnehmen und colte que coüte 
die Beendigung der Sprachendebatte und die 
Einſetzung des Spracheuausſchuſſes forciren, von 
dem ſich die Regierenden die Erlöſung aus der 


einem anderen Platz zu verlegen. Die neue 
Reſidenzſtadt Seganfu ift nach Peking die mäch⸗ 
tigſte Stadt des nördlichen Chinas. In der 
früheren Geſchichte des himmliſchen Reiches, ehe 
die Mandſchus in die Ebenen von Tſchili hinab⸗ 
marſchirten, war Seganfu die Hauptſtadt Chinas. 
Tauſend Jahre blieb es die Hauptſtadt. Heutigen 
Tages bildet der Platz eine der wichtigſten Gar⸗ 
niſonen in den achtzehn Provinzen Chinas. 
Segaufu zählt eine Million Einwohner. Starke 


Ju der Wahlbewegung ſpielen bei den de eg ee auf Grund von Marktpreiſen, ſondern auf Grund Noth der trüben Tage verſprachen. Heute läßt Mauern beſchützen die Stadt. 0 
demotratiſchen Parteien neben den erfundenen letzten Laden iel Mieſenſortſchritte gemacht Dee Wu man wieder verlautbaren, das Haus werde am] Segaufu 600 engliſche Meilen entfernt. Dle 


Schlagworlen von der Bedrohung des Wahl⸗ 
und des Koalitionsrechts und von der Ab⸗ 
ſchaffung der Freizugigteit ꝛc. die Klagen über 
den angeblich unerträglichen Steuerdruck eine 
große Rolle. Da werden zuweilen in Ver⸗ 
ſammlungen und in Flugblättern Zahlen auf⸗ 
getiſct, daß einem die Haare zu Berge ſtehen. 
Der Grund iſt klar: die Demokraten wollen 
dadurch Unzufriedenheit ſtiften und die Stimmen 
der Wähler auf ihre Seite bringen. Deshalb 
kommt es ihnen auf eine Hand voll Zahlen 
nicht an. c 

Da hat ihnen nun der Vizepräſident des 
preutziſchen Staatsminiſteriums, Dr. v. Miquel, 
einen Strich durch die Rechnung gemacht. In 
ſeinem Bericht über die Verwaltung der 
preußiſchen Finanzen wird klipp und klar nach⸗ 
gewieſen, daß die Klagen der Demokraten durch⸗ 
aus unbegründet find. Es wurde nämlich — 
wenn man den Etat für 1897—98 zu Grunde 
legt — in Preußen an direkten Steuern der 
wohl nur in wenigen Staaten der Welt wieder⸗ 


kehrende geringe Vetrag von rund 5 Mark, an M 


indirekten von nur 1 Mark 42 Pf. pro Kopf der 
Bevölkerung erhoben. Gegenüber dem ſteigenden 
Woylſtande kann hiernach von einem über⸗ 
mäßigen Drucke der Staateſteuern in Preußen 
nicht die Rede ſein. 

Für die Geſamtbelaſtung des preußiſchen 
Steuerzahlers kommen allerdings auch noch die 
vom Reiche erhobenen indirekten Steuern und 
die kommunalen Abgaben in Betracht. Indeſſen, 
ſelbſt wenn man dieſe mitrechnet, iſt die Be⸗ 
laſtung durch Steuern in Preußen noch weſent⸗ 
lich geringer als in anderen europälſchen Groß⸗ 
ftaaten. Nach den von wiſſenſchaftlicher Seite 
aufgeſtellten Berechnungen wurden im Jahre 
1892—93 an jährlichen Gefamtabgaben für 
Staat (Reich) und Lokalverwaltung in Frankreich 
etwa 76 bis 77 Mark erhoben, in England 60 
bis 61 Mark, in Italien 43 bis 44 Mark, in 
Oeſterteich 37 bis 38 Mark und in Preußen nur 
34 bis 35 Mark. 

In Bezug auf die allgemeine Wohl habenheit, 
die bei der Beurtheilung der Steuer ebenfalls 


mitſpricht, ſteht Preußen in der Mitte zwiſchen] S 


den genannten Ländern, ſo zwar, daß es von 


haben. 

Daß gegen Portorico ein Koup geplant 
iſt, geht allerdings aus nachſtehender, in der 
Nacht aus Newyork eingetroffener Depeſche 
hervor: 

Das „Evening Journal“ meldet aus St. 
Thomas, daß der Gouverneur von Portorico, 
General Macias, den engliſchen Konſulats⸗ 
ſekretär Bett in San Juan ausgewieſen habe 
unter der Beſchuldigung, daß er den Vereinigten 
Staaten Nachrichten geliefert habe. Vorher ſei 
Bett ſehr übel behandelt und 56 Stunden ein⸗ 
gekerkert worden. Auf den Proteſt des eng⸗ 
liſchen Generalkonſuls habe Gouverneur Macias 
die britiſche Kolonie in San Juan offen be⸗ 
ſchuldigt, die 0 über die im Hafen gelegten 
unterſeeiſchen Minen verrathen zu haben; er 
habe dann auch dreißig britiſche Unterthanen 
vorgeladen, ſie einem eingehenden Verhör unter⸗ 
worfen und eine Anzahl derſelben 24 Stunden 
eingeſperrt. In der Depeſche wird hinzugefügt, 
in Wirklichkeit ſeien die Pläue durch mehrere 

acias untergebene Offiziere verrathen worden, 
die mit den Amerikanern ſympathiſiren. 

Ueber die Situation auf den Philippinen 
liegt vom geſtrigen Tage von amerikaniſcher Seite 
nur eine kurze und ſehr unbeſtimmt gehaltene 
Meldung vor. Der Korreſpondent der Newyorker 
„World“ telegraphirte aus Hongkong, es ſei 
dort das „Gerücht“ verbreitet, Manila wäre ge⸗ 
fallen und von Aguinaldo und der Junta der 
Rebellen in Beſitz genommen. Der amerikaniſche 
Konſul Wildman in Hongkong halte dieſe Nach⸗ 
richt jedoch für verfrüht, glaube aber, daß der 


5⸗ Fall Manilas in drei Tagen zu erwarten ſei. 


Die Madrider Blätter veröffentlichten geſtern 
heftige Artikel, in denen gefordert wird, daß 
Diejenigen, welche die gegenwärtige Lage ver⸗ 
ſchuldet, dafür zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den ſollen. In politiſchen Kreiſen werde nicht 
geglaubt, daß die Mächte den Amerikanern ge⸗ 
ſtatten werden, ſich der Philippinen zu be⸗ 


mächtigen. 

Der den Miniſterrath beſchäftigte ſich 
a mit den Mitteln und dem Plan für den 
eekrieg. 


nach Cadix ab. 


Preiſe einzukaufen. Dieſem Vorgehen hat ſich 
auch die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
angeſchloſſen. Daraufhin iſt nunmehr ein Bes 
ſcheid des Kriegsminiſters eingetroffen, nach 
welchem dleſem Antrage nicht enkſprochen werden 
kann. — Die Strafkammer zu Roſtock verur⸗ 
theilte den Kand. med. Dr. Dumenil wegen 
Piſtolendnells zu fünf Monaten Feſtung. — 
Die deutſch⸗evangeliſche Kirchenkonferenz zu 
Eiſenach iſt geſtern eröffnet worden. 
Boppard zu St. Goar iſt ein Wolkenbruch 
niedergegangen. In Folge deſſen iſt das Bahn⸗ 
geleiſe geſperrt, ſo daß der Schnellzug Baſel⸗ 
London die Strecke nicht paſſiren konnte. 


Deutſehland. 


Berlin, 10. Juni. Zu einem bedeutſamen 
Ereigniß für die medizinische Wiſſenſchaft ges 
ſtaltete ſich der Vortrag des Geheimen Medizinal⸗ 
rathes Profeſſor Dr. Robert Koch über ſeine 
„Aerztlichen Beobachtungen in den Tropen“, den 
derſelbe geſtern Abend in der Abtheilung Berlin⸗ 
Charlottenburg der Dentſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft vor einer ebenſo zahlreichen, wie diſtinguir⸗ 
ten Verſammlung im großen Saale des Kaiſer⸗ 
hofes hielt. Die erſten Autoritäten der Berliner 
mediziniſchen Welt waren erſchienen, um den 
Ausführungen ihres berühmten Kollegen zu fol⸗ 
gen. Da ſaßen in den erſten Reihen die Pro⸗ 
feſſoren von Bergmann, von Leyden, Gurlt, 
von König, am Vorſtandstiſch der hochbetagte 
Geheimrath Dr. von Gerhardt, ferner die Pro: 
feſſoren Olshauſen, Fränkel, Piſtor, Tobold, 
Jolly, Koſe, der Leibarzt des Kaiſers Dr. 
von Leuthold, Generalarzt Dr. Werner, General⸗ 
arzt der Marine Dr. Gutſchow, die auf dem 
Gebiet der Tropenforſchung bekannten Aerzte Dr. 
Döring aus Togoland und Dr. Handelin aus 
Tiflis. Aber auch die diplomatiſchen Kreiſe und 
die Generalität waren zahlreich vertreten. Man 
bemerkte General von Scheele, General Edler 
von Planitz, Generallieutenant z. D. von Heim⸗ 
burg, den niederländiſchen Geſandten Dr. von 
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Der Marineminiſter reiſte Abends] Eondriaan, den Geſandten von Baden Pr. von 


Jagemann und den mecklenburgiſchen Geſandten 


Dienſtag kaum wieder arbeiten, es werde die 
Vertagung eintreten, das Kabinet bleibe im Amte, 
und alles Weitere werde ſich bis Herbſt finden. 
Das mot d'ordre des heutigen Tages wurde 
offenbar mit Rückſicht auf die morgen beginnen⸗ 
den Verhandlungen der beiderſeitigen Quoten⸗ 
deputationen und die am Sonntag in Prag ſtatt⸗ 
findende Konferenz des verfaſſungstreuen Groß⸗ 
grundbeſitzes ausgegeben. Unleugbar hat der 
Verlauf beider Berathungen Einfluß auf die 
weitere Geſtaltung der inneren Lage. Es kann 
daher geſchehen, daß am Montag ein weſentlich 
andere mot d’ordre gelten wird. 

Die „Narodni Liſty“, ein Organ der 
Jungczechen, ſchlägt in einem Wiener Situations: 
telegramm einen drohenden Ton an. Das Blatt 
will wiſſen, daß für gewiſſe Eventualitäten ſehr 
einſchneidende Aenderungen im Staatsorganismus 
vorbereitet ſeien. Es ſei kein Zweifel, daß in 
den höchſten Sphären das Maß der Geduld 
ſchier voll iſt. Allgemein ſei man der Webers 
zeugung, daß mit dem Reichsrath nach deſſen 
jetziger Zuſammenſetzung, und wie derſelbe gegen⸗ 
wärtig gewählt erſcheint, ſich weiterhin politisch 
nicht wirthſchaften laſſe. Eine Wendung werde 
beſtimmt kommen. Die Frage ſei nur, ob die⸗ 
ſelbe vor dem Jubiläum oder nach einer mehr⸗ 
monatlichen Pauſe eintreten wird. Das jetzige 
Parlament werde unter allen Umſtänden abge⸗ 
ſchafft werden. Das zukünftige Parlament werde 
auf Grund einer anderen Geſchäftsordnung 
arbeiten. Mit der Verſicherung, daß der 
czechiſchen Sache keine Gefahr drohe, ſchließt 
das Organ der Jungezehen feine Enthüllungen. 


Frank reich. 


Paris, 9. Juni. Deputirtenkammer. Zum 
erſten Vizepräſidenten wurde George Leygues mit 
315, zum zweiten Sarrien mit 298, zum dritten 
Krantz mit 272 Stimmen gewählt. Für den 
Poſten des vierten Vizepräſidenten iſt eine Stich⸗ 
wahl erforderlich. 


England. 


London, 9. Juni. Der Parlaments⸗Unter' 
ſekretär des Aeußeren Curzon erklärt, die Regie⸗ 
rung habe gehört, daß den Franzoſen die Kon⸗ 


Stadt liegt am Hauptabfluß des Hoangho, Weiho. 


Nur vom Nordoſten läßt ſich die neue Häuptſtadt g 


angreifen. Der Hoangho iſt völlig unſchiffbar, 
trotzdem er 2500 engliſche Meilen läuft. Die 
Chineſen nennen ihn „Chinas Sorge“. Die 
Chineſen nannten ihn ſo, weil der Fluß in den 
anliegenden Gegenden Hungersnoth und Peſt ver⸗ 
breitet. Im Jahre 1887 find 1600 090 Chineſen 
im Hoang ho ertrunken. 5 000 000 Leute wurden 
obdachlos. Seganfu liegt am mittleren Strom⸗ 
lauf. Jetzt können die europäiſchen Mächte nicht 
jo leicht mit einem Schlachtſchiff der chineſiſchen 
Hauptſtadt Augſt einjagen. Die neue Hauptſtadt 
liegt über 500 engliſche Meilen von einem Punkte 
entfernt, wo ein europäiſches Schlachtſchiff feine 
Schüſſe abfeuern kaun. Jetzt können die weſt⸗ 
lichen Nationen ihre Vorſtellungen vorbringen. 
Eine Truppeuparade wird keinen Eindruck machen. 
Das Land iſt thatſächlich unangreifbar.“ 


Hongkong, 9. Juni. Ju Tſchautſchau 
(Provinz Kwangtung) iſt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Die Aufrührer haben ſich der Stadt 
bemächtigt, den oberſten Beamten und ſeine Frau 
getödtet und das Amtsgebäude niedergebrannt. 
Der Vizekönig in Canton hat 1000 Mann Trup⸗ 
pen nach Tſchautſchau geſandt. 


Amerika. 


Verſchiedene Zeitungen brachten vor einigen 
Tagen eine Depeſche, daß die amerikaniſche Re⸗ 
gierung an der mexikaniſchen Grenze Truppen 


anſammele, weil ſich auf mexikaniſchem Gebiete 


ſpaniſche Freiſchaaren gebildet hätten, welche be⸗ 
abſichtigen, in Texas einzufallen. Auf Grund 
ſorgfältiger Informationen von zuſtändiger Seite 
können wir verſichern, daß ſich derartige Frei⸗ 
ſchaaren nicht gebildet haben, die mexikanische 
Regierung dies auch nicht zugeben würde. 
Mexiko iſt entſchloſſen, in dem ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Kriege die ſtrengſte Neutralität zu bes 
obachten. Da die mexekaniſche Kriegsflotte zur 
Zeit nur aus zwei kleinen Aviſos, zwei Kauonen⸗ 
booten und einem Schulſchiffe beſteht, ſo iſt die 
Möglichkeit einer Einmiſchung fait vollſtändig 
ausgeſchloſſen. Eine Annektion der Inſel Kuba 
durch die Vereinigten Staaten würde allerdings, 


für Mexiko ſehr unangenehm, ja bedrohlich ſein 2 


Mik 


Von Peking liegt 
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ſchwunden, 


Droſchten verkehren 


weil die Vereinigten Staten von dieſer Jufel Allgemeinen ziemlich theuer zu ſtehen kommen. Morde durchſchwirrte geftern Morgen dle 3 


aus mit ihrer Flotte leicht den ganzen Golf von Die Ausſichten für die einzelnen Obſtſorten ſtellen In früher Morgenſtunde fand man 
Gegen eine ſolche An⸗ ſich wie folgt: Süße Kirſchen: kaum mittelmäßig, Feldern füdlich der Stadt die Leiche Aae etwa 
ganz ſchlecht; Knupper: in Folge 3öjährigen Frau mit zerkratztem Geſicht. Bei 
ſchlechten Blühens unter Gewitterſchaden; Glas⸗ näherer Betrachtung gewahrte man, daß ihr eine 
frühe ziemlich ſtarke Schnur mehrfach um den Hals 
aumen: ſchlecht; Aepfel: geſchlungen und feſtgezogen war, ſo daß wahr⸗ 


Mexiko ſperren könnten. 
nektion würde aber ſicher nicht Mexiko allein 
proteſtiren. 

Waſhington, 9. Juni. In einer heute abs, 
gehaltenen Beſprechung von Vertretern des 


ſtellenweiſe 


kirſchen: ſchlecht; ſaure Kirſchen: ſchlecht; 
Pflaumen: gut; ſpäte Pl 


den 


Repräſentantenhauſes und des Senats wurde eine mittelmäßig; Aprikoſen am Spalier: gut, ſonſtſſcheinlich in Folge deſſen der Tod eingetreten iſt. 
mittelmäßig; Pfirſiche: ſehr gut; Johannisbeeren: Die Leiche wurde als die der 1 


Verſtändigung über die Kriegskoſtenbill erzielt; 


dabei wurde die vom Senate eingefügte Be⸗ rothe ſehr gut, weiße mittelmäßig; Stachelbeeren: Arbeiterin Henze erkaunt, welcher der 
gut und Erdbeeren: 275 — 
e 


ftimmung betreffend ben Prägungsgewinn von 


den Silberprägungen in modiſtzirter Form bei⸗ 
behalten. 
Waſhington, 9. Juni. Der Beſchluß des 


gemeinſamen Ausſchuſſes beider Häuſer betreffend 


die Kriegskoſtenvorlage geht dahin, daß ſowohl 
die im Beſitze des Schatzamts befindlichen Silber⸗ 
barren, als das durch den Prägungsgewinn aus 
der Windom⸗Bill erhaltene Silber zu Dollars 
im Betrage von anderthalb Millionen monatlich 
ausgeprägt werden ſollen. Es wird veranſchlagt, 
daß auf dieſe Weiſe das gegenwärtig im Schatz⸗ 
amte vorhandene Silber in fünf Jahren aus⸗ 
geprägt fein wird. Ferner wurde beſchloſſen, 

egierungsbonds bis zum Betrage von 400 
Millionen Dollars auszugeben. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Juni. Von Seiten der Poſt⸗ 
verwaltung iſt die Einführung von Zweirädern 
für den Poſtdienſt geplant und hat die Poſt 
einen Vertrag auf Lieferung von Dienſträdern 
abgeſchloſſen. Dieſelben wiegen je 33 Pfund, 
ſind ſtabil gebaut und haben einen gelben An⸗ 
ſtrich. Die Einführung von Fahrrädern im 
Poſtdienſt iſt eine ſehr vortheilhafte. Es wäre 
ſehr wünſchenswerth, wenn baldigſt die Lands 
briefträger mit Dienſträdern ausgerüſtet würden. 

— Auf die Petition des Vorſtandes des 
Buchheide⸗Vereins an den Herrn Miniſter und 
die dieſer anſchließenden Mafjenpetition von ca. 
4800 Unterſchriften betreffs Wiedereinführung 
der ermäßigten Fahrpreiſe an zwei Wochentagen 
iſt heute der folgende ablehnende Beſcheid gekom⸗ 
=: BEFORE für die Ablehnung find nicht ans 


Maga Eilſenbahn⸗Direktion. 
Stettin, den 5. Juni 1898. 

Im Auftrage des Herrn Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten beuachrichtigen wir den Vor ſiand 
des Buchheide⸗Vereins auf die Vorſtellung vo 
7. v. M. ergebenſt, daß den Anträgen auf Ver⸗ 
ausgabung von Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
von Stettin nach Altdamm, Podejuch, Finken⸗ 
walde und Hohenkrug, ſowie in ungekehrter Rich⸗ 
tung an allen oder einzelnen Wochentagen wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres oder auch nur während 
des Sommers nicht entſprochen werden kann. 
Sonntags⸗Rückfahrkarten von den genannten 
Stationen nach Stettin können gleichfalls nicht 
zur Einführung gelangen. Wir bemerken, daß 
die in Stettin aufliegenden Sonntags⸗Rückfahr⸗ 
karten an den Sonn- und Feſttagen nach wie 
vor während des ganzen Jahres ausgegeben 
werden. 

* An Stelle des nach Kiel berufenen 
Herrn Polizei⸗Kommiſſars Kaethner iſt zum 
Vorſtand des dritten Polizeireviers Herr Kom⸗ 
miſſar Henſel ernannt worden. Die Leitung 
des dadurch freigewordenen fünften Reviers hat 
der bisher bei der Polizei⸗Juſpektion beſchäftigte 
Herr Kommiſſar Wrangel übernommen. In 
das Bureau der Polize⸗Juſpektion iſt Herr 
Bolizeianwärter Ruchholz neu eingetreten. 


—2. In der geſtrigen gut beſuchten Männer⸗ 
Verſammlung des evangeliſchen Arbeiter⸗ 
Vereins wurde die bevorſtehende 
Reichstagswahl beſprochen. Auf Erſuchen 
des Vorſtandes hatte Herr Redakteur Malke⸗ 
witz das Referat übernommen; derſelbe gab in 
einſtündiger intereſſanter Weiſe ein Bild von der 
bisherigen Wirkſamkeit der ſogenannten ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze, kam auf die darin noch vor⸗ 
handenen Lücken und auf die zu erſtrebenden 
Verbeſſerungen zu ſprechen, die dem zukünftigen 
Reichstage obliegen würden, und kennzeichnete 
ſodann ſeinen Standpunkt gegenüber den von den 
evangeliſchen Arbeiter-Vereinen angeftrebten Ver⸗ 
beſſerungen der Arbeiterverhältuiſſe. In einer 
lebhaften Diskuſſion, an welcher ſich außer 
mehreren Arbeitern auch mehrere Arbeitgeber be⸗ 
theiligteu, wurden dem Referenten noch einige 
auf die chriſtiich⸗ſoziale Sache bezügliche Fragen 
vorgelegt und von demſelben klar und beſtimmt 
beantwortet. Die Verſammlung nahm ſodann 
eine Reſolution an, in der ausgeſprochen wird, 
daß die Stettiner Mitglieder des Vereins für 
Herrn Malkewitz ſtimmen und für feine Wahl 
wirken wollen, da die von mehreren Seiten ge⸗ 
wünſchte Aufſtellung eines eigenen chriſtlich⸗ 
ſozlalen Kandidaten erfolglos ſein würde, 
andererſeits aber Herr Malkewitz durch ſeine 
heutigen Ausführungen bewieſen habe, daß er 
für die chriſtlich⸗ſoziale Sache einzutreten bereit ſei. 


Einer bei der hieſigen Polizei eins 
gelaufenen Anzeige zufolge ſind letzte Nacht in 
Glienken zehn kupferne Waſchkeſſel ge⸗ 
ſtohlen worden. Gleichzeitig iſt ein Boot ver⸗ 
deſſen ſich die Diebe jedenfalls zum 
Fortſchaffen ihrer Beute bedient haben. 


Seit einigen Tagen wird der dreijährige 
Richard Peter, Sohn eines ene 
10 wohnhaften Arbeiters, vermißt. Der 
Kleine iſt nur mit Hemd und grauen Höschen 
bekleidet von Hauſe fortgelaufen und alle Nach⸗ 
forſchungen nach ſeinem Verbleib waren bisher 
erfolglos. 

* In Gartz a. O. brannten geſtern Abend 
drei vor dem Verliner Thor belegene Speicher 
nieder. Auch dieſes Feuer iſt wieder mit ziem⸗ 
fü Sicherheit auf Brandſtiftung zurückzu⸗ 
ühren. 


* Mit dem 1. Juli werden hier von der 
„Stettiner Taxameterdroſchken⸗Geſellſchaft Albert 
und Richard Schröder“ 20 Taxameter⸗ 
droſchken in Betrieb geſtellt und zwar 15 
* und 5 Zweiſpänner. Die Zahl wird 

zum 1. Oktober auf 50 erhöht. Dieſe 
in dem nach beſonderen 
Normen begrenzten Polizeibezirk unter Zugrunde⸗ 
legung eines von der Polizei feſtgeſetzten Tarifs, 


darüber hinaus nach Vereinbarung. Der Polizei⸗ 


bezirk umfaßt das ganze Stettiner Stadtgebiet, 
einschließlich der Pommerensdorfer Anlage ſowie 
Alt⸗ und Neu⸗Torney, ferner den Nemitzer 
Friedhof, Unterbredow, Grabow, das Gebiet des 
neuen Hafens, Laſtadie und Silberwieſe. Die 
Grenze wird gezogen im Norden durch das Geleis 
der Jaſenitzer Bahn mit den Bahnhöfen Weſtend, 
Zabelsdorf und Grabow und den Kanal ſüdlich 
des königlichen Bauhofes, im Oſten durch die 
Oder, den Dunzig⸗Parnitz⸗Kanal und den Vor⸗ 
. im Süden ebenfalls durch den Vor⸗ 
uthkanal, das linke Parnitzufer, das linke Oder⸗ 
ufer, den Gasanſtaliskanal und die Grenzlinie 
Fonmerenaborf.Etettin, im Weſten durch den 

Koſakenberg, die Ottoſtraße, die Apfelallee bis 
zur Jaſenitzer Bahn und das Geleis der Jaſe⸗ 


8 nißer Bahn mit dem Bahnhof Torncy. 


— Eine mittelmäßige Obſternte ſteht nach 
ſicht. Nach dieſer Schätzung wird das Obſt im 


— EEE: 


J ĩð2Kõ — —— . rr... 


ganz ſchlecht; Himbeeren: 
ſehr gut. 

— In der geſtrigen Nummer des „Demm. 
Tagebl.“ leſen wir folgendes Inſerat: Eine Er⸗ 
Kan wird geſucht, welche den Leuten auf dem 

ande Klavier vorſpielt. Ein zum Freiſinn be⸗ 
kehrter Landmann. 

* Bei einer Schlägerei in der Unter 
ſtadt wurde letzte Nacht ein 19jähriger Heizer 
übel zugerichtet, ſo daß er die Hülfe der Sani⸗ 
tätswache in Anſpruch nehmen mußte, er hatte 
eine ganze Anzahl ſchwerer Hiebwunden am 
Kopf davongetragen. Der Mann wurde nach 
Anlegung eines Nothverbandes einem Arzt zu⸗ 
geführt. 

* An Stelle des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Zitel mann 7 Jaſenitz iſt unter Zu⸗ 


= ſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes bis auf Weiteres 


der Ortsvorſteher Protz zum ſtellvertretenden 
Guts⸗Vorſteher für das Gut Jaſenitz beſtellt 
worden. 

* In Meſcher in bei Gartz a. O. iſt eine 
Poſtagentur eröffnet worden. 

* Der für den 15. und 16. Juni in Gra⸗ 
bow angelegte Krammarkt iſt auf den 23. 
und 24. Juni verlegt worden. 


FFV 
Aus den Provinzen. 


Daber, 8. Juni. Geſtern Mittag ertrank 
beim Baden der Arbeiter Berg aus Blankenhagen 
bei Marienhagen in der Torfkuhle. — Unſere 
Eiſenbahnzüge von hier nach Stargard werden 
auch bald eine Aenderung erfahren, indem ſchon 
ein Zug von Stargard Vormittags hier eintreffen 
ſoll. Möchte dann auch der Zug Abends von 
hier nach Stargard 10 Minuten früher abgehen, 
um den Zug nach Stettin erreichen zu können 


und von Stargard etwas fpäter abgehen, um von 


atom Anſchluß nach hier zu haben. 

K. Stralſund, 9. Junl. Ueber das Ver⸗ 
der Wittve Emma Zöllner, geb. 
Friedrichs, Inhaberin der Firma A. Zöllner hier 
ſelbſt, Heilgeiſtſtraße 37, iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet und zum Verwalter der Rechts⸗ 
anwalt Baier ernaunt worden. Anmeldefriſt bis 


zum 4. Juli. 

Crampaß⸗Saßuitz, 7. Juni. Geſtern 
Abend lief hier der Regſerungsdampfer „Geheime 
»aurath Wellmann“ ein. An Bord 'deſſelben 
befanden ſich mehrere Herren vom Miniſterium 
aus Berlin, welche heute Vormittag die Hafen⸗ 
er hierſelbſt in Augenſchein nahmen. Geſtern 


mögen 


M tag Ale der Dampfer nach Stralſund zurück. 

böhngen, 8. Juni. Der Bürgermeiſter 
laber rn Herr Rünger, iſt als Bürger⸗ 
meiſter in Kyritz (in der Priegnitz) gewählt. 
Nach ſeiner Beſtätigung durch die königliche 
Regierung in Potsdam wird demnach die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle frei. 

Köslin, 7. Juni. Ueber einen bedeutenden 
Waldbrand, der am 2. Juni 250 Morgen der 
838 Forſt zu Crampe vernichtete, erhält 
die „Kösel. Ztg.“ erſt heute Mittheilung. Der 
Brand wurde Mitlags in Noßnow bemerkt, 
worauf der Pächter don Roßnow, Herr Lucht, 
mit Mannſchaften, Geſpannen und Höſchgeräth⸗ 
ſchaften ſich ſofort zur Brandſtelle begab. Das 
Feuer hatte bereits 50 bis 60 Morgen Schonung 
vernichtet. Durch das Eingreifen der Herren 
Lucht und Förſter Dumke wurde zunächſt die 
hohenzollernſche Forſt geſchützt und dann nach 
dreiſtündiger ſchwerer Arbeit der Brand gedämpft, 
nachdem noch weitere Löſchhülfe eingetroffen war. 

Raths⸗Damnitz, 7. Juni. Wiederum ver⸗ 
kündeten ſtarke Rauchwolken kurz nach Eingang 
des Mittagszuges einen großen Waldbrand. Es 
gelang den vereinten Anſtrengungen der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr mit den zur Stelle angelang⸗ 
ten Mannſchaften von Scharſow und des Gutes f. 
Raths⸗Damnitz das Feuer bald = überwinden. 
Niedergebrannt find ca. 35—40 Morgen Scho⸗ 
nung, der Frau Zielke⸗Ober⸗Schorſow gehörig. 
Die Entſtehungsurſache wird wieder auf die Bahn 
zurückgeführt. 

Treptow a. R., 8. Junl. Geſtern fiel 
einer von den bei dem Bau der hieſigen Irren⸗ 
anſtalt beſchäftigten Maurern ven einem ziemlich 
hohen Gerüſt herunter und erlitt dabei einen 
Beinbruch und mehrere Rippenbrüche; außerdem 
hat ſich der Uuglückliche am Kopfe arg beſchädigt. 
Er wurde in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 
— Von einem recht herben Schlage wurde die 
Familie R., Abbau Treptow, betroffen, indem ſich 
der 76 Jahre alte Vater and Schwiegervater, der 
penfionirte Förſter K., in einem Anfalle von 
Wahnſinn geſtern Nachmittag im Walde erſchoß. 

(Ztg. f. Pomm.) 

Schivelbein, 8. Juni. Der Revierfſörſter 
Dahnz in Clauzig fuhr vor mehreren Jahren mit 
dem Förſter Schulz aus Carsbaum zum Ge⸗ 
burtstage eines Kollegen. Bei der Rückfahrt 
bergab gingen die Pferde durch und in Folge des 
Umſtürzeus des Wagens kamen beide Herren 
ums Leben. Frau Wittwe Dahnz wohnt ſeitdem 
hier. Zum Pfiugfeſt reiſte fie mit ihrer Nichte 
zu ihrem in der Nähe Stettius wohnenden Sohn, 
einem Jörſter. Am erſten Feſttage find beide 
Damen ausgefahren, auch hierbei gingen die 
Pferde durch und beim Sturz aus dem Wagen 
hat Frau Dahn u mehrere Rippenbrüche davon⸗ 
11 5 ihre Nichte iſt aber ſo ſchwer verletzt 
worden, daß ſte nach Bethanien in Stettin hat 
gebracht werden müſſen. 

Schlawe, 7. Juni. Die Weiterführung der 
Staatsbahn Bublitz⸗Pollnow zum Anſchluſſe an 
die Staatseiſenbahn Neuſtettin⸗Zollbrück bezw. 
Zollbrück⸗Schlawe, welche früher nach Zanow 
bezw. Wieck geplant wurde, iſt beſchloſſene Sache. 
Die Kommiſſion, welche das Gelände bereiſte, 
um die in Betracht kommenden Verhältniſſe an 
Ort und Stelle näher zu prüfen, hat den An⸗ 
ſchluß an Quäsdow beſchloſſen. 


Belgard, 7. Juni. Heute iſt zwiſchen dem 
hieſigen Magiſtrat und der Bremer Gasglühlicht⸗ 
Aktiengeſellſchaft Franke u. Co. der ſ. Zt. wegen 
Erbauung einer Gasanſtalt bezw. elektriſchen An⸗ 
lage vereinbarte Vertrag endgültig vollzogen 
worden. Die Gasanſtalt muß gegen Konventional⸗ 
ſtrafe am 1. Dezember in Betrieb geſetzt werden. 
Als Bauplatz iſt von Vertretern der Geſellſchaft 
Terrain links der Stadtholzpromenade gewählt 
worden. 

Landsberg a. W., 7. Juni. Auf eigen ⸗ 
artige Weiſe ums Leben gekou men ift am Sonntag 
der Neffe des Uhrmachers Bahr hierſelbſt. Der 
junge Mann, ein Sohn des Gaſtwirths Bahr in 
Friedeberg, war auf der Chauſſee mit dem Rade 
und fuhr in flottem Tempo. Plötzlich fuhr er 


mit dem Rad auf einen Stein, kam zum Sturz! 


ch und ſchlug mit dem Hals derart auf die Leul⸗ 


. den Muttbeilun en erfahrener Obſtzüchter in Aus⸗ ſtange, daß er ſich das Geuick brach. 
5 8 h ſtzüchter . * 


Ih BR Dis Kunde von einem 


„F. O 
einer ordentlichen 
Die 


das Zeugniß 
ißigen Frau ausgeſtellt wird. 
interläßt 2 Kinder im Alter von 4 und 11 


hren. 


Y Besaitdtn ect. 


Selbſtmord durch einen Kanonenſchuß.] 
Der 581 hrige Friedrich Kull, in Paris auf dem 
Boulevard Saint Jacques 12 wohnend, wollte 
ſeinem Leben ein Ende machen und nahm in 


Frun 
Ermangelung anderer Schußwaffen zu einer klei⸗ 
nen Kanone, die er ſeit längerer Zeit beſaß, Zu⸗ 
flucht. Er lud ſie, fette ſich vor die Mündung 
und feuerte ab. Der Selbſtmörder erhielt die 
ganze Bleiladung in die Bruſt und ſtarb ſofort. 

n . eines Diebſtahls durch das 
Telephon] einer Familie zu Warſchau 
wurde ein tofharer Ring geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht wurde auf das Dienſtmädchen, die erſt vor 
Kurzem vom Lande nach Warſchau gekommen 
war, gelenkt. Der Hausherr ließ ſie au das in 
der Wohnung befindliche Telephon ſchaffen, ließ 
ſich von einer Konditorei aus mit ſeiner Woh⸗ 
nung verbinden und befahl per Telephon dem 
zitternden Mädchen, ſofort den geſtohlenen Ring 
berzugeben. Dieſe, die zum erſten Male in 
ihrem Leben durch ein Telephon ſprechen hörte, 
war außer ſich vor Entſetzen, daß „die Röhre 
anfing zu ſprechen“, das Gewiſſen fing an, ihr 
zu ſchlagen, und fie geſtand ein, daß fie die 
Diebin geweſen. 

— Vorſicht bel der Abkühlung durch Gießen 
von Waſſer über die Hände. In beißen Tagen 
geht durch viele Zeitungen die Notiz, daß man 
ſich leicht eine angenehme Kühlung des Körpers 
dadurch verſchaffen könnte, daß man ſich kaltes 
Waſſer über den Puls und dle Hände laufen 
ließe. Die Thatſache iſt richtig und wegen ihrer 
Bequemlichkeit verlockend. Etz möge indeſſen auf 
elne ſchädliche Folge dieſer Abkühlungs⸗Methode 
hingewleſen werden. ſtellt ſich nämlich in 
den Händen und namentlich in den Gelenken 
nahe dem Puls ein ſchmerzhaftes Ziehen ein. 
An dieſem Uebel kann man lange leiden. Das 
iſt auch, wenn man es ſich überlegt, ganz klar. 
Kein Körpertheil läßt ſich auf die Dauer eine 
plötzliche Abkühlung gefallen, ohne daß Rheu⸗ 
matismus eintritt. en. füllen die Hände 
eine Ausnahme machen? Alſo Vorſicht mit bei 
n à la Doktor Eiſenbarth. 

n erzählt in Luzern von einem unfreis 
wiuigen Bade, das die junge Königin der Nieder: 
lande genommen, als ſie das berühmte Thor⸗ 
waldſen'ſche Löwendenkmal beſuchte. — Die junge 
Königin, die eben ſo wie ihre Mutter, Königin 
Emma, incognito in Begleitung zweſer Dir 
Kavaliere das Denkmal beſichtigte, dog ſich, d 
fie ſehr kurzſichtig iſt, zu weit vor und fiel 
babet in das vor dem Denkmal befindliche 
Waſſerbecken. — Gefahr war damit nicht ver⸗ 
bunden, da nur 1½ Fuß Waſſer in dem 
ir find, 


wie 1 legraphiſch gemeldet, in vergangener Nacht 
auf der bekannten Wellingdorfer Schiffswerft 
von Stocks und Kolbe, die zwiſchen dem Kieler 
Kriegshafen und der Schwentine liegt. Die 
Werftanlagen ſind zu einem großen Theil zer⸗ 
ſtört, namentlich haben die Betriebs. und 
Maſchinenräume ſehr gelitten. Die Schmiede 
und das Keſſelhaus find vollſtändig, das Bureau⸗ 

ebände iſt theilweiſe niedergebrannt. Viele 1 
Maſchinen ſtelen der Vernichtung anheim. Das 1 
Feuer nahm ſelnen Anfang in einem Schuppen, 
wo große Vorräthe von Holz, Theer, Schiffs⸗ 
tanen lagerten. Die Mannfchaften der im 
Hafen liegenden Artillerieſchulſchiffe „Mars“ und 
„Karola“, ſowie die Feuerwehren der benachbar⸗ 
ten Howaldtswerke und der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften eilten zur Hülfe herbei, 
nach ſtundenlanger Arbeit, die auf der Werft 
lagernden Rohmateri alten vor dem Untergang zu 
bewahren. Es wird mit Sicherheit angenommen, 
daß Brandſtiftung vorliegt. 

Innsbruck, 7. Juni. Der Tiroler Gau der 
deulſchen Turnerſchaft lehnte den Antrag des 
Innsbrucker Turnvereins ab auf Aenderung der 
Satzungen dahingehend, daß die Tiroler Turn⸗ 
vereine nur Deutſche ariſcher Abſtammung als 
Mitglieder aufnehmen ſollen. Der Antrag erhielt 
zwar 25 gegen 14 Stimmen, jedoch nicht die zur 
Satzungsänderung erforderliche Dreiviertelmehr⸗ 
heit. In Folge deſſen wurde mit 26 gegen 
6 Stimmen der Tiroler Turngau als aufgelöft 
ecklär 
EFF ˙·äA A C 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 10. Juni. Wetter: 
Temperatur + 19 Grad Reaumur. 
769 Millimeter. Wind: ONO. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
o’0 Tuer 53,30 bez. 


Schön. 


Barometer 


und per September 9,90 = 9,95 B., 


el, 8. Juni. Ein großes Feuer wüthete, 


und es gelang Jah 


Magdeburg, 9. Junl. Zu cer. Korn⸗ 
ucker exkl. 88 Proz, RNendement 10,60 — 10,85. 


8,70. Still. Brod⸗Raffinade I. 24,00 bis 
—.—. Brod⸗Raffinade II. 23,75 6 Gem. 
Brod⸗Maffinade mit Faß 24,00 bis 24,25, Gem, 
Melis I. mit Faß 23,624, 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hambu 
per Juni 9,75 G., 9,80 B., per Juli 950 
[G., 9,85 B., per Auguſt 9,90 bez., 9,92½ B 
per 
‚972%, B. Ruhig. 
Hamburg, Juni, Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt 
Hamburg per Juni 9,80, per Auguſt 9,92 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,70. Behauptet. 
Hamburg, 9. Juni, 6 Uhr Abends. 


E 


tober⸗Dezember 9 ‚6717, G 


Notenumlauf Franks 3 640 997000, Abnahme 


763 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 8,10 bis Laufende Rechnung d. Priv. Franks 493 295 000, 


Abnahme 41 527 000 
Guthaben des Cg 00 es Franks 207 260 000, 
Abnahme 16 586 000 


Ruhig. —— Sein Baziöäfte Franks 386 947 000, Ab⸗ 


nahme 1 283 

Zins⸗ und Diskont Erträgniſſe Franks 10315 000, 
Zunahme 397 000 

k⸗ Verhältniß des una, zum 3 
85,34 Prozent. 


London, 9. Juni. Bankaus weis. 


Baſis 88% frei an Bord Totalreſerve Pfd. Sterl. 27 336 000, Zunahme 


1290 000. 


ee Pfd. Sterl. 27 459 000, Abnahme 


Feen der Hamburger Firma Joswich Baarvorrath Pfd. Sterl. 37 995 000, Zunahme 


Co., Hamburg.) Kaffee good average 


972 000. 


Santos per September 30,75, per März 31,75. Borefeuil Pfd. Sterl. 32 648 000, Abnahme 


Behauptet. 

Bremen, 9. Juni. ! 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
6,05 B. Schmalz ruhig. Wilcox 32 ¼ Pf., 
Armour ihied 32½ Pf., Cudahy 33%. Pf., 
Choice Grocery 33 ¼ Pf., White label 33°/, Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 31¾ Pf. 
Reis unverändert. 

Amſterdam, 9. Junl. Java⸗ Kaffee 


(Börſen⸗Schluß⸗ 


good ordinary 33,75. 

Amſterdam, 9. Juni. Bancazinn 
41,12. 

Amſterdam, 9. Juni, Nachm. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per November 185,00. Roggen loko —, do. auf 
Termine feſt, ver Oktober 118,00. Rüböl loko 
—.—, per Herbſt —.—. 

Antwerpen, 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
etroleum. W Sa m Raffinirtes 
pe weiß loko 17,62 bez. u. 

17,62 a per Zul 17,75 B., per September 
18,00 B. Feſt. — Schmalz“ per Juni 73,00, 

Antwerpen, 9. Juni. 
markt. Weizen behauptet. Roggen träge. 
Hafer ruhig. are träge. 

Paris, 9. Juni, Nachm. Roh zucker 
PER ruhig, 88% loko 30,00 bis 
30,50. Weißer Zucker behpt., Nr. 3 per 
10⁰ Kilogramm per Juni 31,87, per Juli 
32,00, per Juli⸗Auguſt 32,12, per Okiober⸗ 
Januar 31,50. 

Waris, 9. Juni, Nachm. Getreid er 
markt. (Schlußbericht. ) Weizen behauptet, 
Juni 28,70, per Juli 27,85, per Sul Mnguft 
26,70, per September Dezember 22,95. Roggen 
ruhig per Juni 18,85, per Seplember⸗Dezember 
14,00. Mehl beh., per Juni 63,30, per Juli 
60,75, per Juli⸗ Maut 58,85, per September⸗ 
Dezember 50,75. Nüsöl ruhig, ver Juni 54,75, 
per Juli 55,00, per Juli⸗Auguſt 55,25, per Sep 
tembere Dezember 50,50. Spiritus beh., per Juni 
48,75, per Juli 49,00, per Juli⸗Auguſt 48, 75, 
per September⸗Dezember 44,00. — Wetter: 
Bewölkt. 

Havre, 9. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 36,25, per September 36,75, per De⸗ 


Lene 37.25. Ruhig. 
London, 9. Juni. An ber Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 


udon, 9. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ruhig. Rüben⸗Rohzu der loko 9½e, 
feſt. Centrifugal —.—. 
London, 9. Juni. Chili⸗Kupfer 
51,00, per drei Monate 51,25. 
London, 9. Juni. Spaniſches Blei 13 
Iſtr. 10 Sh. bis 13 Ltr. 12 Sh. 6 d. 
Glasgow, 9. Juni, Nachm. Rohelſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 
11!/a © Warrants middlesborough III. 39 Sh. 


11½ d. 

9 9. Juni. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
— 764 Tons gegen 356 105 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 81 gegen 80 im vorigen 
re. 

Newyork, 9. Juni. Beſtand an Weizen 
22 587 000 Buſhels, Mais 21 159 000 Bufhels. 


Newport, 9. Juni. 
Weizen per September 81,62. 
September 37.62. 


Newyork, 9. Juni, Abends 6 9 — 


Mais per 


8. 

Baumwolle in Newyort 650 6,50 
do. Lieferung per Juni | —,— 41 
do. Lieferung per Auguſt . —,— | 6,30 
do. in Neworleaus . 6½ 6½ 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,80 | 6 80 
Standard white in Newyork 6,15 615 
do. in Philadelphia. 6,10 | 6,10 
Credit Balances at Oil City Febr. 87,00 27,00 


Schmalz Weſtern ftean... 


do. Rohe und Brothers. | 6,55 | 6,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
babs 3,75 98 


We gen willig. 
- — ae loko 
er J 


. 112,00 114,00 
93,75 94,50 


per 9 „38000 81,12 
per Dezember . | 78,37 | 79,62 
wen Rio Nr. 7 loco 6,37 | 6,50 
per eee e ee e eee 
per 2 „ 580 3,85 
56 g . bet clears; 480 4,80 
oo oe 36,75 36,50 
per September . | 87,62 En 
per Dezember. 38,25 | 38,00 
c 12.00 12.00 
Derr tr EA 15,05 
Getreidefracht nach Liverpool. | 3,00 9,00 
Chieago, 9. Juni. 9 5 
Weizen willig, per Juli.. . 87,75 | 88,00 
per September. 75,12 | 76,62 
Mais feft, per Juli. . | 32,60 | 52,09 
ork per Juni . | 10,50 | 10,25 
peck ſhort clear | 6,25 | 6,12%] 


) Wollberichte. 


Bradford, 9. Juni. Ju Wolle mehr Ges 
ſchäft, Preiſe unverändert, Mohairwolle ſtramm, 
geringes Angebot. Garne für den Export belebt. 
In Stoffen mehr Geſchäft. 


eee eee EIER TR DE 


eh 


Paris, Juni. Bankausweis. 
Baardorrath = Gold Franks 1 873 413 000, Zus 
nahme 6 451 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 233 878 000, 
Zunahme 5 250 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
701 087 000, Abnahme 159 156 000. 


B., per Juni 


Getretur- 2 


(Anfangskourſe.) Ztg.“ 


auf de 


mit 


Gutbaben der Privaten Pfd. Sterl. 44 554 000, 
Zunahme 2 148 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 10 911000, 
Abnahme 869 000. 

a ar Pfd. Sterl. 24 883 000, Zunahme 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 307 000, 
unverändert. 
Prozentperhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
49 gegen 48 in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 139 Mill., gegen die ent⸗ 
1. 17 Woche des vorigen Jahres mehr 
ionen. 


Parte, 9. Juni, Nachmittags. (Schiuß⸗ 
kourſe.) Behauptet. 
9. 8. 
5% Franz. Rente 108.25 103,22 
Wie Stel. Men 93,65 93,57 
Dorsten 2warcar 18,50 18,90 
Bortugieffde 0 r 448.00 R 
r —.— 94.00 
4% Ruſſen 48 1889 —.— —.— 
4% Ruſſen de 5 3 — — —.— 
3½% Aufl. Anl. 100,70 | 100,70 
5% Ruſſen (neue 96,05 | 96,10 
4% Serben ara la 4 1,20 60,75 
4% Spanier Aar Anleihe. 33,75 35,12 
Couvert. Türken 2,17 22,12 
ag Loose. FREIEN 112,00 111,50 
4% turk, Pr.-Obligationen..... 465,00 | 470,00 
Tabacs Ottom.. ......%......, 29200 | 294,00 
4% ungar. Goldrente ......... 104,12 | 10412 
MerldionafsAktien 2.2222... 682,00 | 684,00 
Deſterreichiſche aeg 3 777,00 —.— 
Gonaden ne e Bios: —.— —.— 
H., de Krane, e e e —.— 
TE TEE 942,00 | 943,00 
Banquo OtLOmane ee 559,00 | 559,00 
Credit Lyonnbis „seeuee.nc... 835.00 835,00 
BeLeors, A ee 69100 | 695,90 
inngl. N ECC 78,00 78,00 
Rio Tinto⸗Aklleen 66100 663,00 
Kobinſon⸗Al tien. 205,50 206 00 
Sueskanal⸗Ak tien 3614 3610 
Wechſel auf Auſterdam um: 207,12 | 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 K. 1221 /1 | 122,62 
do. auf Italien 6,75 6,62 
do. auf London kurz 25.25 2525 ½ 
Cheque auf London 25,27 25,.27½ 
do. auf Madrid kurz 27200 275,00 
do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
Hharnehuca un caeesccecın, 57,00 58,00 
wat diser ei 1% 17; 


Telegraphiſche Depeſeben. 

Berlin, 10. Juni. Unmittelbar bevor 
Miniſter v. Miquel ſeinen Urlaub antritt, wird 
noch die Angelegenheit einer Aenderung in der 
Organiſation des Staatsminiſteriums zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung gelangen. Es handelt ſich dabei 
um eine beſſere und einheitlichere Organiſation 
der waſſerwirthſchaftlichen Verwaltung in der, 
Zentralinſtanz. ae damit läuft die Rück⸗ 
ſicht auf thunlichſte Eutlaftang des Arbeits⸗ 
miuiſteriums. 

— Nach einer Meldung aus Kiel kehrt der 
Kaiſer in dieſem Jahre von der Nordlandreiſe 
durch die Nordſee nach Brunsbüttel zurück, wo 
er am 1. Auguſt die „Hohenzollern“ verläßt, um 
nach Berlin zurückzufayren. 

rankfurt a. M., 10. Juni. Der „Frkf. 
wird aus Newyork berichtet: In Waſhing⸗ 
ton glaubt man, daß alle kubaniſchen Kabel jetzt 
endlich durchſchnitten ſeien. Bezuglich der 
Philippinen herrſcht ein unbehagliches Gefühl, 
da mau bei der Verwaltung der Juſeln Diffe⸗ 
renzen mit den Juſurgenten befürchtet. — Die 
Kriegsſteuerbill wurde geftern im Kongreßkomitee 
erledigt. Die Bill will eine Bonds⸗Emiſſion von 
400 Millionen und 1½ Millionen Silberprägung 
monatlich, bis 42 Millionen geprägt ſind. 

Madrid, 10. Juni. Angeſichts der Lage 
Philippinen gilt hier ein Einſchreiten 
der Mächte für unmittelbar bevorſtehend. In 
politiſchen Kreiſen wird nicht geglaubt, daß die 
Mächte den Amerikanern geſtatten werden, die 
Philippinen zu okkupiren. 

Madrid, 10. Juni. Grotze Erregung ruft 
das Gerücht hervor, daß der Admiral Camara, 
deſſen Flotte man auf der Fahrt nach den 
Antillen glaubte, wieder mit derſelben in Cadix 
eingetroffen iſt. 

Madrid, 10. Juni. Der Miniſterrath hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in der man ſich jpeziell 
mit der Lage auf den Philippinen beſchäftigte. 
Der Kriegsminiſter erklärte, die Nachrichten aus 
Manila ſeien nicht jo ſchlimm, als man annehme. 
Sagaſta erklärte, die Regierung habe nicht be⸗ 
ſchloſſen, den Amerikanern ſelbſt oder durch eine 
europäiſche Großmacht Friedensunterhandlungen 
anbieten zu laſſen. Er habe bis jetzt keine weiteren 
Telegramme aus Manila erhalten. 

London, 10. Juni. Seit geſtern wehen 
auf den Höhen von Santiago die amerikaniſche 
und die kubaniſche Flagge. Die amerikaniſche 
Landmacht wurde vom General Linares ale 
gegriffen. Nach heftigem Kampfe gelang es 
den Amerikanern, auf einem Hügel eine 
Batterie aufzuſtellen, deren Feuer alsbald ver⸗ 
heerend wirkte. Gleichzeitig griff Garcia 
Schnellladekanonen ein ſechs Meilen 
vom Kaſtell Morro liegendes kleines Fort an 
und ließ daſſelbe ſtürmen. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſtieg am Flaggenmaſt der eroberten 
Poſitlon das Banner der Republit Kuba empor, 
gleichzeitig hißten die Amerikaner auf einem 
anderen Hügel das Sternenbanner. Admiral 

Sampſon dampfte mit mehreren Schiffen bis an 
das Wrack der „Merrimac“ herau und eröffnete 
das Feuer auf Kaſtell Morro. Die Amerikaner 
landeten, beſchützt durch die Flotte. Mehrere 
Batterien liegen bei Punta Viktoria an der 
Aguadores⸗Bay. 


FF 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 10, sa Im Revier 3,50 
Meter = 17 6“. 1 


